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DAS  NEUE  JAHR!

von Rainer F. Storm

Mit reichlich Schnee und Minusgraden,
im Tale manche Nebelwand.

Doch auf den Höhen Sonnenstrahlen -

so zog das neue Jahr ins Land.

Und ehe sich das Taglicht zeigte,

ging es um null Uhr mächtig rund!

Ein Feuerwerk, ein Böllerkrachen,

ein Mordsradau zur späten Stund´.

Versprochen wurde gar so vieles,
ob mancher Schwur auch wirklich hält?

Und meistens ging es um die Kilo´s,

ums Rauchen und ums liebe Geld.

Auch Ernsteres war zu vermelden.

Die Rettung hatte viel zu tun!

Und auch die Feuerwehr war tätig,
von wegen: Zeit, um auszuruh´n!
Mit Handgemengen und mit Drogen,

hielt man die Polizei auf Trab.

Und mancher gut getarnte Gauner
schlich trotz des Treibens durch die Stadt.

Im kleinen Dorfe war es stiller.

Fast menschenleer der traute Ort.

Erst, als das alte Jahr sich neigte,

traf man sich kurz zum Neujahrswort.
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Doch bald erloschen all die Lichter.

Das Dorf lag still in tiefem Schlaf.

Die Jungen waren ausgeflogen

und weit entfernt vom Schlafgemach.

Jetzt ging es erst so recht zur Sache.

Jetzt stand die Stadt so richtig Kopf.

Jetzt floss der Schampus fast wie Wasser.

Und mancher Junkie hing am Tropf.

Gelacht, geweint, getanzt, gestrandet.

Wie war dein Weg ins neue Jahr?

Bequem oder vielleicht gar steinig,

recht glücklich oder sonderbar?

Beim einen sicherlich feucht fröhlich,
beim andern trocken, doch recht toll.

Beim dritten flogen sie, die Fetzen.

Ein anderer war vielleicht bloß voll.

Das waren nur die ersten Stunden.

Ist erst der Kater mal entwischt,
hat sich der Mensch zurecht gefunden,

wird´s neue Jahr neu aufgetischt.

Und dann muss jeder selbst entscheiden,

wie er das neue Jahr so nimmt.

Nicht ganz zu Ernst ist meine These -

und manchmal nimm es wie ein Kind.

Bietigheim - Bissingen, den 12. Januar 2008/Rsto.
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